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„Nıe 1ST der Zusammenhang der VO vielen noch breiteren ÖOÖffentlichkeit ekannt geworden Diesmal geht SaNz
verdrängten Überlebensprobleme der technisıerten Menschheit anders VOI Er konstruiert entrum der Urganısatıon
mMi1t unserer relig1ösen Tradıition deutlich herausgearbeıtet tür afrıkanısche Eıinheıit Jahre 1980 stattfindı ıden Prozeß der
worden WIEC VO: Maurice Jlın.  CC nach dem „endgültigen Sıeg der atrıkanıschen Freiheitsbewegun-
Das Buch glıedert sıch ı W el Teıle Der Teil befaßt sıch SCH klären soll welchen Schaden oder Nutzen die christliche
M1 der geschichtlichen Entwicklung und 1etert L1WAAS WI1IeC 1Ne Mıssıon Atrıka IN sıch gebracht hat War dies \ Wohltat
Kulturgeschichte der ‚„Arbeıt“‘, des Umgangs des Menschen oder Belastung, 1ST das Phänomen Mıssıon 1Ne Sache der Ver-
M1t SC1IIHCT Umwelt Natur und Gesellschatt, wobeıl die hıstori1- gangenheit oder bleibt datür uch zukünftigen Afriıka
sche Dımension durchgehend aufdie Aktualıtät hın offen IST ı- noch Platz? Dies sind dıe wichtigsten Ausgangsiragen ach C1M1-

nenNn entscheidenden Umbruch der Menschheıitsgeschichte sıeht leitenden Passagen über dıe Diskussion des Projektes
Blın der Religion Israels der (Jott Israels sCc1 nıcht WIC die GöÖöt- und die Benennung der Gericht Sıtzenden wiırd der Leser
ter der VOI - und außerisraelitischen Gesellschaftts und Religions- Form VO  - Tagesprotokollen euge des Prozesses Ankläger und
SYSIEME ein Ott der Sıcherung der Lebensbedürfnisse, sondern Entlastungszeugen sınd gleichermaßen vertreten In die Scha-
e1MNn (Jott des Heıls Die Heıilsirage gebe dem Umgang MM11 der blone des Prozesses fügt Bühlmann M1t Geschick die Ntier-
Weltrt 1nNe NEeEUC Qualität, indem SIC ıh zugleich intensıvıert und schiedlichsten Aussagen PTrO und CONTLra C1IMN, Aussagen VO Afri-
relatıviert Im zweilen Teil deutet Blın Analysen und Reftle- kanern und Europäern oder Amerikanern, VO  S Politikern und
x10ONenN den Stichworten „„Kultur und Natur „Freiheit und Schriftstellern, Wissenschaftlern und Mıssıonaren Ofrt stehen
Schicksal ‚„„Entiremdung und Wandel ‚„„‚Geschichte und Über- sıch die gegenteılıgen Posıiıtionen hart gegenüber, oft kommt

dıe spätneuzeıtliche Industriegesellschaft als das wıder- 7Zwischenruten und herber Kritik der anderen Seıite Doch
sprüchliche Un.terfa.nger%‚ e „„dorge““ dıe metaphysıscher und Prozeßgeschehen 1ST dies alles Nur outıne Der Leser wırd
spirıtueller Herkuntt ıIST, MIi1tL materiellen Gutern beschwichti- unauthörlich MMI1tL Gesichtspunkten und Argumenten kon-
gCHh In direktem Wiıderspruch dıe herkömmlıiche Religi- trontiert Diese und das 1ST wohl das Besondere dem Buch
onskrit!ı wırd der Rückbezug der modernen Welt auf ihre relı- siınd jedoch nıcht rfunden, sondern entweder die wörtliche der
Z105CH rsprunge als lebensnotwendig und befreiend gefordert. zumiındest inhaltlıch übereinstımmende Wiıedergabe VO  a Reden
Das Buch ı1ST SC1NCT Interpretation der Geschichte WI1IC der (5e- oder Stellungnahmen Dokumenten oder Veröffentlichungen der
SCENWaAIT gleich bedenkenswert. Überzeugend iı1ST nıcht zuletzt VOI Gericht zıitierten Persönlichkeiten Afriıkas, die wirklich leben

w
darın, dafß den Mut ZuUur bisweilen durchaus subjektiv ZUSC- oder gelebt haben Eın ausführliches Quellenverzeichnis be-

theoretischen Synthese ı ungewöhnlıcher Weıse VeEeI- nın die Herkuntt VO jedem einzelnen der verwendeten /Zıtate
bindet MI1 täglıcher Praxıs gründender Kenntnıiıs der Fakten )as macht das Buch —  nt und überzeugend Selten hat Man

H.G sovie] Mater1al dem Thema der miıssıiıonarıschen Präsenz der
Kırche ı Aftfrıka auf n Raum so leicht zugänglıch und

WALBERT Missionsprozefß Addıs zubereitet gefunden. Enttäuscht Nag mancher SCHN, wenn

Eın Bericht VO  3 MOTSCH aus den Archıven VO  z heute Verlag Joseft Schlufß auf die Urteilstindung stöfßt. Bühlmann hütet sıch, die
Knecht, Frankfurt 19/7/ 160 19 Realıität der verwendeten Originalzitate für C111 erfundenes und

unrealıstisches Urteil mıß brauchen Statt dessen afßt
Daiß INan VO  3 Ordensmann, der sıch über Fragen der Mıs- den Kat der Weısen dem Schluß kommen, das Urteil über die
S1O11 zufßert, nıcht Nur Interessantes, sondern uch noch Spannen- Afrika Mıssıon auf unbestimmte eıt Dıie Mıssıon
des lesen ekommt dürtfte nıcht allzu häufig vorkommen Der mu{l Iso auf iıhr Urteil Warten, wobeıl ıhr dieses Warten ZUgulc

Rom ebende Schweizer Walbert Bühlmann, Generalsekretär kommen dürtte „„Im Jahr 2000 wiıird INan verbindlicher
der Mıssıonen des Kapuzinerordens, 1ST als Mıssıonswissen- können als WILr heute, W as Mıssıon War und IST, ob Mıssıon und

welche Mıssıon das Zukunftsbild Afriıkas bestiımmen soll Dieschaftler und Missionspraktiker nıcht zuletzt durch SC1M bereıts
VOTL CIN19CI eıt erschienenes und mittlerweile mehrtere Spra- „Prozeßprotokolle siınd ber heute Mahnung und Heraustfor-
hen übersetztes Buch „„Wo der Glaube lebt“‘ Herder) ( Sderung, mancher Hınsıcht uch CeC1iNe Ermutigung

Zeritschnftenschau

merksam, das Verständnis dieser Lehre sSEeIt der katıonen erkennen Alles laufe darauf hınaus, sgC1-Theologie und eligion Lutherischen Weltbundtagung 1 Helsink: nen völlig methodologischen Ansatz‘“‘ der
ULRICH Kreuzund Auf- „tiefen Krankheit“‘ leidet und Neuansätze der Ex- Rechttertigungslehre erarbeiten

des gefunden werden INUuSSCNH, SIC als BEISSER FRIEDRICH Tod un: Sündeerstehung In Theologische L .ıteraturzelı- „realısierte Christologıe der FEinheit von Kreuz
(ung Jhg 102 Nr 11 (November Sp und Auferstehung begreifen Luther se1 der alt- Zur Bedeutung des Zusammenhangs Z W1-

785—-794 kirchlichen Theologıe näher BEWESCH Dıie sıch dar- schen Sünde und Tod tür 1iNe Theologıe
aus ergebenden ökumenischen Konsequenzen des Todes In erygma und Dogma JhgAngesichts der Selbstverständlıichkeıt, mMI1ItL der ka- einstweılen och unübersehbar Der rechtfertigende

tholische Theologen dıe utherische Rechttferti- Glaube gehe nıcht der Nachfolge auf und schon eft (März
gungslehre für vereinbar INITL der katholischen halten gar nıcht gesellschaftlichen Retormen der ‚„Be- Der Zusammenhang zwıschen Tod unı Sünde wiırd

zunächst anhand alt- unı neutestamentlicher Textemacht diese lehrreiche Untersuchung daraut aut- freiungen Vor allem dıe trinıtarıschen Impli-
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aufgezeigt. Im werde eın direkter Zusammen- NN ungewöhnlıchen Aufwand Begrifflichkeit Thema ‘„Wie frei macht dıe ‚Theologie der Befrei-
hang NUur 1n der Urgeschichte (Gen und vollzo- erhellt werden soll, ın Absetzung die ‚verwal- ung‘?“ Wıilhelm Arnold untersucht ‚„Das christliche.
pCIL, — ganz . ım Sınn des alttestamentlichen LEeLC Erfahrung‘“‘ durch das kırchliche Lehramt und Menschenbild und der Sozialısmus‘‘, während sıch
„Tun-Ergehen-Zusammenhangs‘“‘ der Tod als NOL- seın Deposiıtum Miıt der Isolatıon der „„SOCI1letas PCI- Arno Baruzzı „Grundwerten und Normenbildung‘“‘
wendige Strafe des Ungehorsams erscheıint. Im fecta“‘‘ VO'  - der Gesellschatt (Peter Eıcher). Diıethmar wıdmet. Aufgabe aller Beiträge soll 6 se1n, Unter-
vollziehe siıch dıe entscheidende Wende In der Auf- Mieth versucht eıne Detinition VO'  - ‚„Erfahrung‘‘, scheidungen deutlich machen, die anthropolo-
erweckung Jesu Christı: als Sıeg ber die Sünde 1St Robert Schreiter zieht azu die Linguistik heran und gisch der Polıitik w1e der Relıgion vorausliegen: die
s1e auch Sıeg über den Tod An Schleiermacher wırd Bernard Plongeron erweıst die Sprachmodelle der Endlıchkeit und Unvollkommenheıit des Menschen,

Tradıtion als Ausdruck tür Gesellschaftsmodelle.gezelgt, WwIıe im Unterschied Zur vorausgehenden die Nıicht-Machbarkeit der Endgestalt des Menschen
theologischen Tradıition — m der Moderne nıcht Daher Matthew Lamb „Dogma, Erfahrung unı PO- und der Gesellschaft, die Unverfügbarkeit CGottes
mehr die Faktizıtät des Todes und seıner Überwin- lıtiısche Theologie““. Erst mıiıt dem Beıtrag VO:  - Carlo SOWI1e Würde und Personalıt: des Menschen. Das
dung In Glaube und Sündenvergebung ım Blıck ISt, Moları kommt INnan auf die Realıtät: „Dıie kırchliche Akzeptieren olcher renzen bedeutet — wıe e

ondern das Verhältnis des Menschen Z.U] Tod Es Gemeinschaftt als hermeneutisches Subjekt der AUS heilßt nıcht, „„auf dıe aktıve Mitgestaltung der per-
gehe nıcht mehr um die Beseıtigung, sondern die der jüdisch-christlichen Erfahrung erwachsenen sönlıchen und gesellschaftlichen Zustände VEeTI-

Bewältigung des Todes Im Gefolg dieses Ansatzes Tradıition““. Daviıd Tracy versucht, den partikula- zıchten; N bedeutet aber den Verzicht auf Hybris
[CMN und zugleich unıversalen Charakter christlicher und gewalttätigen Zugriff, bedeutet Eıntreten für diese1l die Auffassung des Todes als ‚der Sünde Sold“‘

als mythologische Aussage tallengelassen worden, Offenbarung in dıittizilen hermeneutischen Überle- Normen uUunNsercs treiheitlichen Rechts- und Sozıal-
Wa eıner Banalisierung un! Trivialisierung, aber erweısen. Erst der erleuchtende Beitrag staates‘“.
auch ZUu! Verdrängung des Todes geführt habe Für VO'!  - Heinrich Stirnmımann: „Sprache, Erfahrung und
den Glauben sel aber nıcht bloß der mangelhaft be- Offenbarungswiderfahrnis“‘ 201-208 tührt anhand Zukunft konkret Frankfurter Heftte Jhgwältigte Tod das Problem, ondern das Sterbenmüs- VO]  — Ebeling ber das „Erfahrungsdefizit ın der
SCIH selber. Dıie Theologie mMusse eshalb dıe Verbıin- Theologie“‘ AD Sache mıiıt der biblischen Rede von 32 eft (Aprıl

der „Erfahrung des elistes ın der Gemeinschaft der Erneut legen dıe Ernl aerar Heftte eın umfangreli-dung VON Tod unı Sündg wiedergewinnen: das
ches Sonderhett eiınem aktuellen Thema VOT,durch Jesus Christus gewirkte eıl estehe ın der Kirche‘,'Erfahrung durch Glaubenssprache mıiıt ıh-

Sündenvergebung und In der Eröffnung I9 I1eN Auswirkungen aut alle Lebensbereiche. Dıe be1- dem eine Vielzahl von utoren auf sehr unterschied-
bens, und beides gehöre unauflöslich den „Regeln“‘ am Schlufß stellen eintachste Sachver- lıche Weiıse (Analysen, Kommentare, Meditationen,
Alle Sterbebegleitung und alles TIrösten 1m Sterben Gedichte, Reportagen) mitgewirkt haben Allerdingshalte fest Oftfenbar ISt C nÖötıg. dürtten dıe reı ersten Beıträge doch irgendwie Pro-bleibe hne wirklıche Basıs; „solange WIr nıcht
SCI1, 1Im Namen des Auterstandenen den Tod selber grammatisch für das ‚esamte gedacht se1in. So 1-

bestreiten‘‘. Kultur und Gesellschaft sucht Ivo0 Frenzel .„Dıe ust Untergang“ und
stellt die rage, ob pessimıstische Zukunftsprogno-
sen eiıne moderne Krankheıit sejien. Vom romantı-Biblische Tradition un relig1öse Erfah- SIMONIS, Die ‚„„Neue elt-

Iung. In Evangelısche Theologie Jhg. wirtschaftsordnung‘‘ Eine Chance für schen Pessimismus ber die Todessehnsucht und
tehlende konstruktive Alternatiıven bıs hın ZuUu[1 Kriuti-Heftt (März/Aprıl 1978) die Entwicklungsländer?. In Vierteljah- schen Theorie der Franktfurter Schule zeıgt dıe

Beinahe eın Gegenstück Z.U! Thema des „„Coöneı- resberichte Probleme der Entwicklungs- Entwicklung hıs heute auf Und dieses Heute, das
lıum“‘ (S. U.) sınd dıe hier‚abgedruckten Reftferate der länder Nr / arz S. 528 ISt tür ıh: „„Statt Skepsis und Kulturkritik 1St Jjetzt
Fachgruppe Praktische Theologie auf der Wıener Katastrophenalarm d} Platze. Im Jahrhundert ach
Tagung 976 der Wissenschaftlichen Gesellschaft für In der bereits seIit längerer Zeıt andauernden Diskus- Nıetzsche ISt die Frage ach der Zukunft keine SpC-S10N die Forderungen der Entwicklungsländer kulatıve mehr. Sıe bedarf konkreter Antworten.‘‘“Theologie. ‘ Christian Möller ‚„„Die Predigt als höÖö-
rende Redein der Spannung von biblıscher Tradition ach eıner ‚„„NECUCI Weltwirtschaftsordnung‘‘ dürtte Eugen ogon sıeht darın eıne Herausforderung an
und Erfahrung des Glaubens““ wendet Beıispiel diesem Beıtrag in Zukuntt größere Bedeutung dıe Jüngeren, während sıch Walter Dirks für die En-
einer Predigt VO DVON Rad ber Psalm I 1—3 jene kommen. Unter Verwendung einer Fülle VO:  } Mate- gaglerten und Hottenden einsetzt, nNnur „„der engagıert
„Regeln“‘ Al miıt . denen in ‚„„Concilıum“ Stirnımann rial yergucht der Autor, dıe Rolle der Entwicklungs- Hotfende‘“‘ ann seıner Meınung ach die Zukunfts-
schließt. Der einfache, geradezu weltlich-nüchterne länder in einem solchen System analysıeren aufgaben bewältigen helten. Was damıt konkret Be-
Text deckt eıne ‚„„‚Gesetzlıichkeıit“‘, eine erprobte und die Chancen einer Verbesserung der Sıtuation meınt ISt, zeıgen die vielen Beıiträge, dıe VO]  — Ruü-

der betrofftenen Mehrheit der Bevölkerung ın diesenErfahrung mıt den Spöttern UNSCICI Tage auf, dıe
Ländern herauszuarbeiıten. Dabeı werden sowohl dıe stungskontrolle ber Gesundheitsfürsorge bıs

jeder machen kann, wenn en Israels Glaubenserfah- Generationenproblemen und Umweltschutz rel-
Iung nachvollzieht unı damıt eıne allgemeine Le- Entwicklungsstrategie der Entwicklungsländer als chen
benserfahrung teilt. Eıne Ambivalenz VO'  — ähe und auch dıe Reaktionstormen der Industrieländer be-

rücksichtigt. Zunächst werden die entwicklungspo-Dıstanz des Predigers zum Text erwelılst, daß 1mM Um-
lıtischen Grundprobleme der Entwicklungsländer Kırche und Okumene

541g MIt bıblischer' Tradıtion die Sprache hörbar
wırd, ın der private Erlebnisse ın ıhrer Verborgenheit aufgezeigt, 65 folgt eıne Analyse der beschränkten KRIECHBAUM, FRIEDEL Das TIhema
behütet, Von der Tradıition aber erschlossen werden, Akkumulationsfähigkeıit und eiıne Untersuchung der

strukturellen Gründe, eine exportorientierte Judentum in einem heutigen Religions-wenn der Prediger der Horer seınes Textes buch. In Wissenschaft und Praxıs in Kır-wiırd. Henning Schröer erhellt ‚‚Das Problem der Entwicklungsstrategie verfolgt wırd und welche

Vermit;lung VO Tradition un relıg1öser Erfahrung Realısatıonschancen sS1e hat. Schliefßlich ırd er- che und Gesellschatt Jhg. Heftt arz
iIm Erzählvorgang“ und erläutert, was:‘ „narrative sucht, welchen Beıtrag eiıne solche Entwicklungs-

strategıe ZU! Lösung der Grundprobleme eıisten 123—134
Theologie“‘ 1St ım Unterschied Z.U) Bericht. Joa- Dıesem wichtigen Beıtrag ZU) jüdısch-christlıchenchım Scharfenberg erwelst „„die biblische Tradition ann. Im Endettekt läuft 1€eSs ach Meınung des Ver-
Im seelsorgerlichen Gespräch“ als eıne Lebenshilfe, assers darauft hinaus, da{ß alle Veränderungen 1mM Gespräch geht in gleicher Sache VOTaus eıne Analyse
wenn der Seelsorger Ww1ıe Chr. Blumhardt AUuUS der internationalen Bereich aum wirklıchen Nutzen tür des „Antıjudaismus““ be1 VO]  . Harnack und

dıe Menschen ın der rıtten Welt bringen, solange Bultmann VO]  3 Peter —O:  > der Osten-Sacken, eıneTradition glaubend ebt. Wertvoll und eıne Ergän- Frucht der Anklage VO'  — Charlotte Klein „ TheologieZung Ulrich Asendort O, 1St die Dokumenta- die Politik der Regierungen in den Entwicklungslän-
tion ber Versuche eıner Neuinterpretation „Recht- ern nıcht den Interessen ihrex; Völker entspricht. und Antı- Judaismus“‘ (München Beachtlich

ISt, dieser wıe eın Erbübel tortwirkende theolo-fertigung ım neuzeiıtlichen Lebenszusammenhang‘“‘ gische Antijudaismus ın die Religionsbücher eingeht.von Miıchael Welker S 164-179). Menschenreich — Gottesreıich. In Polıi-V E N Am Beispiel des Religionsbuches „„Schalom““ tür die

Offenbarung un Erfahrung. In ‚,Con- tische Studıen Jhg Nr 238 (März/April hessischen Schulen wırd geze1gt, ımmer och das
VOT- und nachchristliche Judentum einselt1g miıt dercılıum“‘ Jhg eft März Polemik aus dem bestritten wird, obwohl INZWI1-

Eınem Grundgedanken des Werkes VO] Schille- Dıie VO!]  } der Hanns-Seidel-Stiftung herausgegebene schen ausreichende Forschungen dargelegt haben,
beeckx „Christus und die Christen“‘ folgend, „Zeıtschrift tür Zeitgeschehen und Politik“‘ stellt tast wıe ahe Pharısiä:smus und dıe Verkündigung Jesu
ach Offenbarung durch „Erfahrung‘‘ vermuıittelt alle Beıträge dieses Heftes das Schwerpunkt- sınd Dıes wiırd 1mM einzelnen nachgewiesen, äÜhnlich
werde, werden 1n diesem eft azu Einzelstudien thema Menschenreich-Gottesreich der Religion w1ıe be1 Norbert Lohfink „Unsere großen Wörter‘“‘
gegeben und VO)  3 Schillebeeckx Wwıe Bas vonNn Zersel un! Polıitik. ach eiınem kurzen, aber pragnanten März 19/8, 155). Der Beıtrag verdient
eingeleitet: „Autorität von Offenbarung un! VO:  —; Fdıtorial folgen Artikel VO'  3 Rolf Lindemann ber studiert werden, endlich das aANSCINCSSCHC Bild

Erfahrungen“‘. FEs wırd darauf hingewıesen, die polıtische Dımensıon christlicher Verkündigung, der „Tora  : bekommen und verstehen, dafß der
VO:  3 Wolfhart Pannenberg ber ‚„„Christlıcher Glaube„Erfahrung“ der besser „„Glaubenserfahrung‘‘ Kontftlikt Jesu mıiıt dem herrschenden Judentum nıcht

eıne sehr komi>le);e C?egeben\heity sel, dıe 19808 mıt e1l- und Gesellschaft‘‘ SOWI1e VO: Wılhelm. Kasch ZU) ıIn der Ablehnung der Tora, sondern 1Im Gottesge-
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268CN  aan  a  b  H  e  K VE  T  A  Cn  A  E  e  ®  ÖS  "  (L  e  un  268  Personen ‚und Ere  LLL  ig:jni.s’s'e  X  danken lag. Die Tora ist „Geschenk““ und erfüllte die  und Situation des Religionslehrers beschäftigte. I;1  telmber =17975.‚ 442ff.) dargestellt und nach dem Ver-  Funktion, in einer heidnischen Umwelt das Juden-  zahlreichen Texten — von Referaten und Diskus-  hältnis Religionslehrer - Gemeinde gefragt. Weitere  tum zu erhalten.  {  sionsberichten bis zu Meditationen — werden Ge-  Beiträge befassen sich u. a. mit den Rollenkonflikten,  sichtspunkte beigebracht, wobei sich theoretische  in denen der Religionslehrer steht, mit den Erwar-  Der Religionslehrer. In: Katechetische  Überlegungen und Berichte aus der praktischen Er-  tungen, die von allgemeindidaktischen und reli-  fahrung in unterschiedlichen Schultypen und ver-  gionsdidaktischen Entwürfen an ihn gerichtet wer-  Blätter Jhg. 103 Heft 2/3 (März 1978).  schiedenen Ländern gegenseitig ergänzen. Einleitend  den, sowie mit seiner Verantwortung dem kirchli-  Das umfangreiche Doppelheft dokumentiert die Ta-  wird nach einem „Klagelied eines Religionslehrers““  chen Amt gegenüber. Ein theologischer Aufsatz ist  gung des Deutschen Katecheten-Vereins vom Herbst  die Stellung des Religionslehrers im Synodenbe-  der Zuordnung von Glaubenserfahrung, Theologie  vergangenen Jahres in Salzburg, die sich mit Aufgabe  schluß über den Religionsunterricht (vgl. HK, Sep-  und Religionsunterricht gewidmet.  Personen und Ereignissé  Als eine „säkulare Grundbewegung‘‘, die nach einer  der verstorbene Kardinal Lercaro, dessen Weihbi-  Der Erzbischof von Recife, Helder Pessoa Cämara,  „eisernen Reserve vorwissenschaftlicher oder über-  schof er war, für eine Kirche, die arm ist „an politi-  hat sich in einem Brief an den „Freckenhorster  wissenschaftlicher Substanz“ suche, bezeichnete der  scher Unterstützung und ökonomischen Mitteln“.  Kreis‘“, einen Zusammenschluß von Priestern der  Hamburger Bischof Hans-Otto Wölber in den  Im letzten Jahr hatte er durch einen offenen Brief-  Diözese Münster, zu Spekulationen über ein gegen  „Evangelischen Kommentaren“, die gegenwärtige  wechsel mit dem Chef des PCI, Enrico Berlinguer,  Grundwertedebatte. Wölber sieht in dieser Debatte  ihn vom Vatikan verhängtes Reiseverbot geäußert.  Aufsehen erregt (s. oben).  Cämara erklärte, er habe vor einigen Monaten ein  einen sozial- und geisteswissenschaftlichen Ansatz,  persönliches Schreiben von Papst Paul VI. erhalten,  die herrschende Kultur zu verändern und sie der  Der Vizepräsident der deutschen „Pax Christi“,  in dem er gebeten worden sei, „von weiteren interna-  Wilhelm de Schmidt, hat in einem Schreiben an den  Wirklichkeit des Religiösen zu öffnen. Wölber ver-  tionalen Reisen abzusehen“‘; diese Bitte des Heiligen  merkte kritisch, „‚warum die evangelische Theologie  Generalsekretär der in Prag ansässigen Christlichen  Vaters habe für ihn die „Geltung eines Befehls“‘. Cä-  und vor allem die evangelische Kirche der Grund-  Friedenskonferenz, Karoly Toth, seine Bestürzung  mara äußerte in dem Brief seine Besorgnis über die  ‚wertedebatte so wenig Bedeutung beimißt“‘.  über die Festnahme des tschechoslowakischen Mo-  „Verständnislosigkeit und Angst““, die in der römi-  raltheologen Otto Madr zum Ausdruck gebracht.  schen Kurie über die Art und Weise herrsche, in der  _ Zu äußerster Zurückhaltung mit Exorzismen in Fäl-  Madr, dem 1970 sein Lehrstuhl an der Theologischen  in Lateinamerika das Zweite Vatikanische Konzil xv-  len vermuteter Besessenheit hat der Erzbischof von  Fakultät der Universität Leitmeritz entzogen wurde,  lebt werde (vgl. ds. Heft, S. 219). In einer offiziellen  Wien, Kardinal Franz König, gemahnt. In einem In-  war bei der Rückkehr von einem Treffen von „Pax-  Stellungnahme hat der vatikanische Pressesprecher,  terview mit dem „Sonntagskurier“‘ (2. 4. 78) erklärte  Christi“-Mitgliedern und Angehörigen der regime-  P. Romeo Panciroli, die Existenz eines Reiseverbots  der Kardinal, der Großteil der Besessenheitsfälle und  treuen Christlichen Friedenskonferenz in Budapest  für Helder Cämara bestritten und gesagt, Cämara sei  der damit verbundenen oder verwandten Phänomene  an der ungarisch-tschechoslowakischen Grenze fest-  lediglich von einem Mitbruder vertraulich gebeten  sei natürlich erklärbar, wenn auch ein kleiner Rest  genommen und verhört und anschließend auch Ver-  worden, sich stärker auf die Bedürfnisse seiner eige-  i  "bleibe, den man — jedenfalls derzeit — nicht erklären  hören durch die Sicherheitsorgane in Prag unterzo-  nen Diözese zu konzentrieren.  könne. Es sei jedoch „kirchliche Lehre und Auffas-  gen worden. De Schmidt fragte in seinem Brief,  sung, daß es das  „wieviel Konsultationen über Frieden und Gerech-  Die Begnadigung von insgesamt .91 wegen eines an-  Böse als eine personifizierte Macht  geblichen Staatsstreiches angeklagten Personen hat  gibt“.  ‘  tigkeit in der Praxis wert sind, wenn wenige Stunden  der Vorsitzende der Bischofskonferenz von Zaire  nach Abschluß solcher Treffen Polizei und Sicher-  Gegen den Vorwurf, der Wandel der kommunisti-  heitsorgane eingreifen“‘.  und Bischof von Tshumbe; Albert Yungu, in einem  ‚schen Partei Italiens auch im Blick auf das Verhältnis  Brief an Präsident Mobutu Sese Seko gefordert. Die  67 Offiziere und 24 Zivilisten werden beschuldigt,  zu den Katholiken sei rein taktischer Natur, vertei-  Der Patriarch von Konstantinopel, Demetrios I., hat  ein „Terroristennetz“ aufgebaut zu haben, um Mo-  digte der bekannte deutsche Marxismusforscher Gu-  den orthodoxen Kirchen die Zulassung von Frauen  stav A. WetterS] in einem Vortrag in Wien die KPI.  zu den Pfarräten empfohlen. Im Bereich des Oku-  butu zu stürzen, Bischof Yungu schrieb, der Episko-  Die Politik Berlinguers sei von Anfang an auf die  pat des Landes, der im Juli 1977 den Präsidenten  menischen Patriarchats war die Öffnung der Pfarräte  dazu aufgefordert habe, das Volk gegen jede Art von  Versöhnung mit den Katholiken einschließlich der  für Frauen schon vor Jahren vollzogen worden. Da-  Hierarchie ausgerichtet gewesen. Dessen Ausfüh-  gegen gehen in der übrigen Orthodoxie die Meinun-  physischer und geistiger Gewalttätigkeit zu schüt-  rungen in seinem Brief an den Bischof von Ivrea,  gen über eine solche Praxis noch auseinander. In  zen, bitte den Präsidenten nun, vom Recht der Be-  Griechenland wurde sie nur von einem Athener Vor-  gnadigung Gebrauch zu machen, das ihm der Art.  Luigi Bettazzi(vgl. HK, Dezember 1977, 601 f.), die  43 der Verfassung biete, damit den Verurteilten die  KPI sei eine laizistische Partei und wolle weder einen  ortsbischof eingeführt. Gleichzeitig mit seiner  theistischen ‘ noch einen atheistischen Staat, seien  Empfehlung bekräftigte der Patriarch die orthodoxe  Todesstrafe erspart bleibe. Jedes Blutvergießen in  deshalb ernst zu nehmen. Die These von der Laizität  Ablehnung der Ordination von Frauen und betonte,  Zaire werde über kurz oder lang zu Gewalträtigkei-  daß in der Orthodoxie auch kein Wunsch nach Zu-  ten führen.  des Staates stehe in scharfem Gegensatz zum Staats-  verständnis - der KPdSU und habe prinzipielle Be-  lassung der Frau zum Priestertum bestehe.  Der neue Generalsekretär des Südafrikanischen Kir-  chenrates, Bischof Desmond Tutu, ist vom Zulu-  _deutung.  Zum Abschluß seines Aufenthaltes in Brasilien ist  Führer Chief Gatsha Buthelezi und seiner einfluß-  Wr  ‘Der Bischof von Ivrea, Luigi Bettazzi, wurde zum  US-Präsident Jimmy Carter zu einem Gespräch über  reichen Inkatha-Bewegung heftig angegriffen wor-  neuen Präsidenten der internationalen katholischen  das Thema Menschenrechte mit dem Erzbischof von  den. Wegen seines Verhaltens bei der Beisetzung des  Friedensbewegung „Pax Christi‘“ gewählt. Der  Sao Paulo, Kardinal Paulo Evaristo Arns, zusam-  Gründers des verbotenen Pan African Congress, Ro-  „54jährige Bischof, der seit 1968 Präsident der italie-  mengetroffen. Die Unterredung fand in auffallender  bert Sobukwe, bei der Buthelezi von Jugendlichen  nischen Sektion von „Pax Christi‘“ ist, wurde bei der  Weise, auf dem Weg zum Flughafen im Auto des  tätlich angegriffen und beschimpft worden war, ver-  Jahrestagung des internationalen Rates der Organi-  Präsidenten, statt. Der Kardinal überreichte Präsi-  urteilte das Inkatha-ZK Tutu jetzt als „politischen  sation im niederländischen Scheveningen zum  dent Carter bei der Begegnung ein Exemplar seines  Opportunisten‘““. Seine Erklärung nach den Zwi-  Nachfolger von Kardinal Bernhard Alfrink gewählt,  neuen Buches „Der Kampf für die Menschenrechte‘‘.  schenfällen ließen Zweifel aufkommen, ob seine Be-  der nach 13jähriger Tätigkeit aus Altersgründen zu-  Kardinal Arns engagiert sich seit Jahren für die Ein-  rufung richtig gewesen sei. Angeblich habe Tutu Bu-  rückgetreten war. Nach seiner Wahl bezeichnete der  haltung der Menschenrechte in seinem Land. Bei ei-  thelezi überredet, den Schauplatz der Tumulte zu  neue Präsident das verstärkte Eintreten für Abrü-  nem Zusammentreffen mit dem amerikanischen Prä-  verlassen, anstatt sich öffentlich vor ihn zu stellen  stung und das Anprangern des internationalen Waf-  sidenten im vergangenen Jahr in den USA hatte ihn  und zu schützen. Das Organ des Südafrikanischen  fenhandels als vorrangige Ziele von „Pax Christi“‘.  Carter als „Symbol eines besseren Brasilien“ be-  Kirchenrates, „The Voice‘““, dagegen berichtete, der  In seiner Heimat plädiert Bettazzi seit langem wie  zeichnet.  Bischof habe dem ‘Zulu-Führer das Leben gerettet.Personen und Ere
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Wıilhelm de Schmidt, hat ın eiınem Schreiben denWirklichkeit des Religiösen öffnen. Wölber VeCeI- tionalen Reisen abzusehen‘‘; diese Bıtte des Heıligen
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Wıen, Kardınal Franz König, gemahnt. In eiınem In- War beı der Rückkehr VO! eiınem Tretten VO'  3 „Pax- Stellungnahme hat der vatıkanısche Pressesprecher,
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verständnıiıs der unı habe prinzıpielle Be- lassung der TAau ZU)] Priestertum bestehe. er CeCue Generalsekretär des Südafrikanischen Kır-

chenrates, Bischof Desmond Tutu, 1Sst VO! Zulu-_deutung. Zum Abschlufß seines Aufenthaltes In Brasılien 1sSt Führer Chief Gatsha Buthelez: un!| seiıner einflufß-r Der Bischot VO'!  3 Ivrea, Luig1 Bettazzıi, wurde Z.U) US-Präsident Jıimmy Carter zu einem Gespräch ber reichen Inkatha-Bewegung heftig angegriffen WOIL-
Präsıdenten der internationalen katholischen das Thema Menschenrechte Miıt dem Erzbischof VO)!  — den Wegen seiınes Verhaltens bei der Beisetzung des

Friedensbewegung „Pax Christı““ gewählt. Der Sa0 Paulo, Kardınal Paulo Foarısto Arns, ZUSaMll- Gründers des verbotenen Pan African Congress, Ro-
54)ährıge Biıschof, der selt 968 Präsıdent der ıtalıe- mengetroffen. Dıie Unterredung tand In auftallender bert Sobukwe, beı der Buthelezi VO'  —3 Jugendlıchen
nıschen Sektion VOonNn ‚„Pax hriıstı““ IST, wurde be1 der Weıse, auf dem Weg Z.U Flughafen Auto des tätlıch angegriffen unı« beschimpft worden Wal,
Jahrestagung des internationalen Rates der Organı- Präsıdenten, Der Kardınal überreichte rÄäsı- urteilte das Inkatha-ZK Tutu jetzt als „politischen
satıon 1Im nıederländischen Scheveningen Z.U] ent (Carter bei der Begegnung eın Exemplar seines Opportunisten‘““. Seine Erklärung nach den 7w1-
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und das Anprangern des internationalen sıdenten VErgaNSCNECN Jahr ın den USA hatte ıhn unı schützen. )as UOrgan des Südafrikanischen
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